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Well EniShrWV- mld WirtfchastWlilili.
Bei Beratung des Haushalts des Reichswirtschastsministeriums

führte ReichSwirtschastSminister Schmidt  folgendes aus:
Es sind in unserem Wirtschaftsleben Ansätze zur Besserung

vorhanden. In der ErnShrungSfragehaben wir von Beschränkungen
Abstand nehmen können. Das Brot ist besser geworden.
Die Landwirte können mehr Getreide zurückbehaltcn. Ein« Vermeh¬
rung der Schweineaufznchtwürde unsere mäßige Kartoffelernte
gefährden. Auf dem Gebiete der Viehablieferung  Hobe ich
Bedenken gegen die scharfen Maßnahmen. Wir werden versuchen
müssen, in ausländischem Fleisch Ersah  zu finden.
Hemmungen in der Kartoffelbelieferungliegen neben der schlechten
Ernte In den TranSportverhältniffen. Holland und Polen werden
rns liefern. ES müssen Kohlen für die Margarinefabrikation bereit¬
gestellt werden, so daß die Rationen beibehalten werden können.

Wir müssen den wilden Handel in Lebensmitteln durch zen¬
tralen Einkauf vom Ausland«  einzuschränken suchen.
D!« 1>4 Milliarden zur Preissenkung sind bereits verbraucht. Für
den kommenden Winter  haben wir Getreide fest in der Hand
d .s Ende des Jahres , vielleicht auch bis Anfang Januar . Die Ge-
müstd-rsorgung ist noch befriedigend, wenn auch teuer. Mit nor¬
wegischen Heringen ist der Markt reichlich eingedeckt. Eine Petro-
leumSverteilung ist in Aussicht.  Im allgemeinen ist
die Versorgung erheblich besser geworden. Durch Steigerung der
Ausfuhr und der sich dadurch bessernden Devise werden wir noch
größere Einkäufe tätigen können. Amerika und Norwegen
haben uns Lebensmittel gespendet. Ihnen sei herzlicher Dank gesagt?

Handel und Industrie  geben ein and-rcS Bild. Die
Einfuhr beträgt zurzeit ein Fünftel der Friedenseinfuhr, kostet ober
IM Prozent mehr. Die Ausfuhr steigt jedoch.  Sie be¬
trägt seht etn Sechstel der FriedenSausfubr und hat den gleichen
Wert. Die Rohstoffeinfuhr suche ich nach Möglichkeit zu begünstigen.
Staatliche Unterstützung wird nötig sein, ebenso peinliche Berück¬
sichtigung des Standpunktes der Konsumenten. Eine Vorlage wird
dem Hause zugehen wegen eines schnellen Verfahrens
gegen den Wucher.  Die Frage, das Loch am Rhein  zu
stopfen, wird durch genaue Kontrolle geregelt werden. Die Arbeiter¬
wohnungsfrage wird durch Barackenbou vorläufig zu lösen versucht.
Die Bergarbeitergenosscnschasten sollen an dem Wohnungsbau auf
siedlerischer Grundlage durch Mitbestimmungsrecht  beteiligt
werd-n.

Die Hauptsache bleibt, daß wir unserer Industrie Stoffe geben
können. Daher wird die Regierung allen politischen
Streiks der Bergarbeiter stark ablehnend  gcgen-
liberstehen. DaS Ausland bewundert die Energie unserer Industrie.
Wenn unS aber die Entente nicht genügend Stoffe läßt , um unsere
Industrie zu versorgen, dann können wir nicht zahlen. Fährt Frank¬
reich in nervöser Hast in unseren Aufbau zerstörendh'" ein. so schä¬
digt es auch sich selbst. So gereicht auch die Lstscesperre nicht bloß
«ns zum Schaden, sondern löst Haß «nd Erbitterung aus.

EoOods BekoiWoWMilid
gegenüber Dentfchlmd.

Der früher« Höchstkommandierende der englische« Kriegs¬
flotte Lord Fisher hat , wie «r in seinen Erinnerungen be¬
richtet, in den Jahren 1808 und 1988 versucht, die Einwilligung
des Königs zu einer Zerstörung der deutschen Kriegsflotte
durch einen überraschenden Ueberfall ohne vorhergehende
Kriegserklärung zu erlangen . — (Daß diese Erlaubnis nicht
gegeben wurde, spricht nicht zugunsten der Rechtlichkeit der
englischen Staatsmänner , sondern nur für deren Schlauheit.
England hat immer mit Moralitötsgründen Krieg geführt , es
1>tt auch solange gewartet , bis die Diplomaten der Mittel¬
mächte in die ihnen gestellte Falle gelaufen waren .)

Die „Times " teilen entsprechende Auszüge aus den dem-
»iM erscheinenden„Erinnerungen " des Admirals der Flotte,
Lord Fisher,  mit . Ein an den König gerichtetes Schreiben
vom it . Marz 1908, in dem der Admiral auf die Unvermeid¬
lichkeit des Krieges mit Deutschland und die Bedeutung Ruß¬
lands und der Türkei für einen solchen Krieg hinweist, ist fol¬
gende charakteristische Notiz des Admirals bcigefügt:

Dieser Brief folgte auf eine lange geheime Unterredung
mit Seiner Majestät , in der ich darauf drängte , daß wir die
deutsche Flotte bet Kiel L I» Nelson „kopenhagen" (d. h.
überfallen und vernichten) sollten, und darüber klagte, daß
mir weder einen Pitt noch einen Bismarck besähen, um den
Befehl zu geben. Es muh betont werden, dah wir zu die-
srm Zeitpunkt eine Menge leistungsfähiger U-Boote hatten,
Deutschland aber nur drei , ferner, dah wir 7 gefechtsbereite
Dreadnoughts hatten , Deutschland aber keinen einzigen.
-Nachdem dieser mein Vorschlag abgelehnt war , blieb nichts
drig für unlern unvermeidlichen Krieg mit Deutschland, als

die Zusammenziehung unserer gesamten Flotienstärke im ent¬
scheidenden Kriegstheater , in den nördlichen Gewässern.
Und es würde dies so unauffällig durchgeführt, dah erst Ad¬
miral Mahan in einem Artikel ln dem „Wissenschaftlichen
Amerikaner " die Aufmerksamkeit auf die Tatsache lenkte, dah
88 v. H. von Englands Geschützen auf Deutschland  ge¬
richtet seien."

Es folgt dann die Wiedergabe eines schon 1907 geschrie¬
benen Briefs, ' in dem der Admiral nachdrücklich für die Ver¬
nichtung Deutschlands eintritt und die Ueberlegenheit der eng¬
lischen Flotte wie ihre Kriegsbereitschaft im einzelnen be¬
spricht. Tirpitz  selber habe in einem geheimen amtlichen
Schriftstück darauf hingewiesen, dah die englische Flotte vier¬
mal so stark sei wie die deutsche, und darin habe er völlig
recht.

Ein deutsches Gegenstück.
Wie die „Frkf. Ztg ." aus Kassel  berichtet , fand dort am

Samstag die Generalversammlung der Deutschen Friodens-
gescllschaft statt Prof . Nicolai (Berlin ) vertrat in der
Schuld frage  die Anschauung, dah Deutschland die Abfin¬
dung des ungemein scharfen österreichischen Ultimatums an
Serbien nicht verhindert habe, obwohl es dazu imstande ge¬
wesen wäre , und dah es darüber hinaus auch versäumt habe,
die Vermittlungsvorschläge Ereys so zeitig der Oefsentlichkeit
bekanntzugeben, dah diese dazu hätte Stellung nehmen können.
Aus alledem habe das Ausland die Ueberzeugung gewinnen
müssen, dah Deutschland bewußt  aus einen Eroberungskrieg
hingearbeitet habe, wie es ja auch tatsächlich der Fall ge¬
wesen sei. Demgegenüber verteidigte Prof . Quidde  seine
Haltung und fand trotz lebhafter Unterbrechungen den Beifall
der Versammlung , als er ausföhrte , dah die Ansicht der radi¬
kalen Richtung entschieden zu weit gehe. Zuzugestehen sei nur,
dah Deutschland mit seiner Saumseligkeit und seiner Bestür¬
zung über, den schnellen Gang der Ereignisse vieles verschuldet
habe ; weitere Zugeständnisse zu machen sei auch für den deut¬
schen Pazifismus durchaus nicht nötig . Eine Klärung werde
der deutsche Pazifismus unbedingt herbeiführen , aber erst
dann , wenn alle  Akten über die entscheidenden Mrgänge der
Oefsentlichkeit unterbreitet würden . — (Solange es natürlich
solche Kreaturen wie den Professor Nikolai
gibj , die sich Deutsche heißen, kann der angelsächsische Impe¬
rialismus und der französische Nationalismus Orgien feiern,
ohne je in den Verdacht zu kommen, bah sie die Urheber
aller großen Kriege seit Jahrhunderten gewesen sind. Wenn
dazu noch eine gewisse deutsche Presse für die Br 'ttalitöt unse¬
rer Feinde , die nach Tausenden von Belegen diesen Krieg
systematisch herbeigeführt haben , und denen noch die Täppig-
keil -und Unfähigkeit unserer Regierung und ihres Systems in
die Hand gearbeitet hat , nichts als Entschuldigungen hat , und
andererseits immer wieder besonders die Schuld deutscher
Staatsmänner am Ausbruch des Krieges , oder wenigstens
daran , dah er nicht verhindert wurde, betont , so kommt man
bald auf den Standpunkt , sich mit Angehörigen anderer Völker
zu fragen, ob tatsächlich das deutsche Volk überhaupt Daseins¬
berechtigung besitzt, wenn es sich von gewissen Kreisen seine
natürlichsten Instinkte des Selbsterhaltungstriebs nehmen läßt .)

Zur Wenn Lage.
Endlich!

Berlin . 23. Okt. Das internationale Rote Kreuz in Genf teilt
laut „Berliner Tageblatt" mit. daß der AbtranSpart der deutschen
Kriegsgefanaen-n anS Frankreich zwischen dem 27. Oktober und
2. November.beginnen wird.

Restlose Heimsendung der deutschen
Kriegsgefangenen aus England.

(MTB .) Berlin , 27. Okt. Die englische Regierung hat
durch ihre Waffenstillstandskommission Mitteilen lassen, dah die
Heimschaffung der in englischer Gewalt befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen )n nächster Zeit restlos durchgeführt wird.
Vor allem wird , dem Wunsche der deutschen Regierung enr-
sprechend, die Entlassung der in den Abstimmungsgebieten Be¬
heimateten mit gröhmöglicher Beschleunigung betrieben.

Die unerträgliche Derschwendunasmkrtschast
der Entente im besetzte» Gebiet.

Im Stadtgebiet Mainz  sind zurzeit von französischen Offi¬
zieren und Behörden allein in Anspruch genommen insgesamt
rund 1K8Ü möblierte Räume . Im ganzen sind davon fast 700
Wohnungen betroffen. Unmöblierte Zimmer sind rund 140 be¬

ansprucht. Es handelt sich dabei nur um die offiziell durch das
Einquartierungsbureau vermittelten Räume . Die durch pri¬
vate Abmachung abgelassenen sind nicht einbegriffen . Um die
Belastung der Einwohnerschaft und die Unbequemlichkeit der
französischen Offiziersfamilien zu mildern , müssen auf Verlan¬
gen der Militärbehörden 48 neue Fünfzimmerwohnungen und
68 neue Siebenzimmerwohnungen geschaffen werden. Die Stadt
Mainz führt die Neubauten aus , während das Reich Bauherr
bleibt , die Ueberteuerung übernimmt und das Gelände stellt.
Ohne den Eeländewert stellen sich die Kosten mit der Innen¬
einrichtung auf Lv Millionen ttt.

Die systematische Ausrottung des Deutschtums
in Elsaß-Lothringen.

Berlin , 28. Dkt. Die Straßburger Handelsbäuser wurden
laut „Berliner Tageblatt " aufgefordert, bis zum 15. November sämt¬
liche deutschen Angestelltenzu entlassen.

Die Beervelschung Südtirols.
Innsbruck , 27. Ott . Dem „Tiroler Volksdlatt" zufolge be¬

richtet die Meraner Zeitung von der gemeldet » Wiedereinführung
der deutschen Ortsnamen in Südtirol , daß das italienische Genera -
kommando nur bezüglich der Namen von 24 Stationen die doppel-
sprachige Benennung für begründet kalte.

Drohende Hungersnot in Tirol.
Innsbruck, 27. Okt (Von einem Privatkorresv-mdcnten) Seit

Montag, den 20. ds. Mts . sind keine Brot- und Meblrationen zur
Verteilung gelangt, so daß sich die Bevölkerung in größter Notlage
befindet.

Die Wirkung der neuen Hungerblockade.
Stettin , 27. Okt. Die Lage im hiesigen Hafen infolge der

Schiffsperre ist unverändert Die Arbeitslosigkeit nimmt zu. Ebenso
steigen die Verluste der Reedereien, die die Mannschaften der still
liegenden Schiffe entlohnen und verpflegen müssen. Die Ansichten
über die Wirkung der Milderung der Blockade durch Freigabe des
Verkehrs innerhalb der Hoheitsgewäffer sind geteilt, da die Schiffe
sich auch bei diesem Verkehr leicht einer Beschlagnahme aussetzcn
könnten. Immerhin wird der Verkehr nach Danzig. Königsberg und
Memel wieder ausgenommen werden, was eine große Erleichterung
der Kohlcnversorgung mit sich bringen wird. Dagegen wird der
Verkehr mit den neutralen Ländern durch diese Erleichterungen nicht
berührt. Die Schwierigkeiten in dieser Hinsicht sind unverändert.
Der Eingang von neutralen Schiffen ist nach wie vor sehr spärlich.
So kommen gegenwärtig nur 2 Heringsdampfer wöchentlich an,
während sonst aber 7 einliefen, sodaß in der Versorgung mit Heringen
demnächst eine Stockung bcvorsteht, falls die Sperre nicht bald wie¬
der aufgehoben wird

Gegen die Hungerblockade.
Die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit, deut¬

scher Zweig, richtet das dringende Ersuchen an das internationale
Büro in Genf, möglichst im Namen aller angeschloffenen Sektionen
der internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit den schärf¬
sten Protest zu erheben, gegen die angedrohte Weltblockade gegen
Sovjetrußland. Die internationalen Frauen sollten in allen Län¬
dern ihre Regierungen zwingen, Abstand zu nehmen von einem der
niederträchtigsten Krirgsmittel, der Hungerblockade.

Polnischer Einzug in Thorn.
* Berlin , 25. Ott . Dem „B . L.-A." zufolge sind am 25.

Oktober polnische Truppen in Thorn eingerückt.  Thorn
wird Sitz der Woiwodschaft, die den Namen „Pomerellen"
erhält.

Der Abzug der deutschen Freiwilligen
aus den baltischen Provinzen.

Kowno, 25. Ost. Die Verhandlungen zwischen General von
Eborhardt und der litauischen Regierung über Schaffung einer neu¬
tralen Zone längs der für den Abtransport der deutschen Truppen
im Baltikum zu benützenden Bahnlinie haben dazu geführt, daß sich
die litauische Regierung mit der von deutscher Seite vorgeschlagenen
neutralen Zone einverstandenê ärt hat. Das innerhalb der neu¬
tralen Zone gelegene Gleisdreieck bei Wielze, das zur Aufrcchterhal-
tung der Verbindung mit der Bolschewistenfrontfür die litauische
Armee von großer Bedeutung ist, wird durch litauische Jnsanterie-
postierungen in Höchsistärke einer Kompagnie gesichert werden.

Organisation des litauischen Heeres
durch die Engländer.

(WTB .) Amsterdam, 28. Okt. Die „Times " meldet, dah
einer Mitteilung der litauischen Delegation in London zufolge,
der britische Generalmajor Lrozier  von der litauischen Re¬
gierung zum Generalmajor im litauischen Eeneralstab ernannt
worden ist. Andere höhere britisch« Offiziere verschiedener
Waffengattungen reisen demnächst von England nach Litauen,



irm Eenralmajor Crozier Lei der Aufstellung des litauischen
Heeres zu unterstützen.

Die Kümpfe um Petersburg.
Reval , 26 . Okt. Unter dem 24. 10. wird gemeldet : Trotz des

Eintreffens neuer bolschewistischer Kräfte dauert der Vormarsch auf
Petersburg an . Auf dem rechten Flügel wurde Jehora genommen
und die Station Nikolai , 20 Kilometer vor Petersburg , erreicht.
Auf dem linken Flügel konnte bis zur Station Lissinow vorgedrun¬
gen werden . Gegenangriffe wurden nordwestlich von Zarskoje Szelo
abgewicsen. Tie Lage vor Riga ist unverändert . Die Stadt wird
weitrrbin mit Gasbomben beschossen. Der esthnische Außenminister
hat an Tschitschernin ein Telegramm gerichtet, in dem erklärt wird,
daß die Friedenskonferenz in Dorpat am 25. Oktober nicht stattfin¬
den könne, da die Operationen gegen die russischen Truppen die volle
Aufmerksamkeit der Regierung forderten . - Das Datum des Zusam¬
mentritts der Konferenz wurde auf den 2. Dezember festgesetzt.

Berlin , 28. Okt. Usber die kritischen Tage in Petersburg wird
in der „Vossischen Zeitung " berichtet : Der 16. Oktober war wohl der
schrecklichste Tag . Ein Gerücht jagte das andere . Am 17. wurde
die Panik noch größer . Die große Baltische Schiffswerft war in
Brand geraten . Mittags langte Trotzktz mit Ertrazug aus Moskau
an . Die gesamte männliche Einwohnerschaft , soweit sie nicht Waffen
tragen konnte, und die gesamte weibliche Bevölkerung von 17 bis
40 Jahren wurde zu Arbeiterkompagnien formiert . Wohl fehlt es
noch immer an Holz und Kohlen , aber Brot und Schmalztransporte
aus Moskau verringerten die Nahrungsmittelnot etwas . Das Be¬
treten der Straßen nach Einbruch der Dunkelheit wurde bei Todes¬
strafe verboten . Am 18. Oktober sagten Maueranschläge , gezeichnet
von Trotzky und Sinojew , eine unmittelbare Gefahr für Petersburg
bestehe gegenwärtig nicht mehr . — Nach einer Meldung der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " scheint sich die Lage der Bolschewisten
von Tag zu Tag mehr zu befestigen. Es fleht nicht so aus , als ob
es der nordwest-russischen Armee gelingt , Petersburg zu überrumpeln.

(WTB .) Amsterdam , 27. Okt . „N . van den Dag " meldet,
daß einem Bericht ans Reval  zufolge , eine neue durch Tanks
und schwere Geschütze unterstützte Offensive des Generals Ju-
denitsch gegen Petersburg begonnen hat . Das Reutersche Büro
meldet aus London , Judenitsch  habe dem Korrespondenten
der „Times " in Helsingfors mitgeteilt , daß er gedenke in 14
Tagen in Petersburg zu sein . Die „Times " vom 25. Oktober
meldet über die Lage an der Petersburger Front , der Heeres¬
bericht der Bolschewisten vom 24. Oktober melde die Wiedrr-
einnahme von Zarskoje -Selo und Pawlowsk , 15 bezw . 17 Mei¬
len südlich von Petersburg , durch die Bolschewisten . Am 22.
Oktober , an dem Tag , an dem die Gegenoffensive der Roten I
Truppen begann , meldete Judenitsch , daß seine Truppen über
Pawlowsk hinaus vorgedrungen seien und die Bahnverbindung
Moskau —Petersburg bei Sablin abgeschnitten hätten . In
Gegend Krasnaja -Gorka wütet ein erbitterter Kampf . Die
Esthcn greifen , unterstützt durch finnische Freiwillige , diese Fest¬
ung von der Landseit « an , während britische Kriegsschiffe sie
von der Seeseite aus bombardieren . Die Bolschewisten melden
drahtlos von der Front gegen Koltschak , daß sie Tobolsk wieder
genommen haben.

Aufstand der Ukrainer gegen die Großrussischen
Vestrebnngen.

(WTB .) Wien , 27. Okt . Aus Kamencz Podolsk wird ge¬
meldet , daß die Aufstandsbewegung der ukrainischen Bauern im
Rücken Denikins zunimmt . Aus verschiedenen Gebieten , ins¬
besondere aus der Gegend von Trypilje , bei Kiew , Nischyn,
Gouvernement Tschernigow , und Ronodan , Eouv . Poltawa,
werden Kämpfe zwischen Aufständischen und russischen Frei - !
willigen gemeldet . Die Stadt Jelisawetrad (Eouv . Cherson ) ist
von den Aufständischen besetzt worden.

Mlmd.
Clemerreeau's Ehrung.

Paris , 27. Okt. (Havas .) Der Kongreß der Radikalen des
Bezirks Bas Rhe n bot Clemenceau eine Kand datur an der Spitze
der republikanischen Liste an, und zwar an dem Platze , den 1871
Gambetta einnahm , in der ErwägunH , daß zw scheu dem, der den
Widerstand im Jahre 1871 organisierte , und dem der ein halbes
Jahrhundert später Elsaß -Lothringen befreite , (?) eine geistige Gemein¬
schaft bestehe.

Hohe Preise für die landwirtschaftlichen Produkte
auch in Frankreich.

Die Getreideernte 1919 bleibt in Frankreich hinter einer Mittrb-
ernte zurück, so daß es auf die Einfuhr großer überseeischer Getreide¬
mengen angewiesen ist. Die Preise stellten sich Ende August in Lyon
für 1 Dz . Weizen auf 73 Fcanzs , Weizenmehl SO Frcs ., Kleie
45 Frcs , Roggen 61 Frcs ., Gerste 75 Frcs ., Hafer 70 Frcs ., Kar¬
toffeln 40 Frcs . Auf einem Landwirtschaftstag in Bloß , wo 220 000
Bauern vertreten waren , protestierten diese gegen die Versuche der
Regierung , den Preis der Lebenshaltung willkürlich herabzusetzen,
da das zum Zusammenbruch der Landwirtschaft führen mühte ; eben¬
so"widersehte man sich der staatlichen Preisfestsetzung irgendwelcher
Art mit der Maßgabe , daß die Landwirte Höchstpreise für ihre
Produkte nur unter der Bedingung annehmen , daß gleichzeitig auch
für alle jene Waren Höchstpreis« festgesetzt würden , die sie von der
Industrie zu beziehen genötigt find. — Ganz richtig!

Die Arbeiterbewegung in Amerika.
Washington , 27. Okt. Wilson hat eine vom Kabinett gutge¬

heißene Erklärung veröffentlicht, in der der beabsichtigte Streik der
Braunkohlenarbeiter für ungesetzlich erklärt wird und die Beamten
aufgefordert werden , die Streikankündigungen zurückzuzichen, wid¬
rigenfalls Mittel gefunden würden , um die Nation zu schützen. Das
Kabinett beschloß die Einberufung einer neuen industriellen Konfe¬
renz, um Beziehungen zur Herstellung des Friedens in der Indu¬
strie herbeiführen zu können.

Amsterdam, 27 . Okt. Das Preffeburcau Radio meldet , daß man
in Amerika den Ausbruch eines Sympathiestreiks für die Newyoicker
Dockarbeiter befürchte. Wenn keine Einigung erzielt werde, so dürf¬
ten sich in 14 Tagen vielleicht zwei Millionen Arbeiter im Ausstand
befinden.

(WTB .) Rotterdam , 27. Okt . „Daily News " melden aus
New york,  daß die Krise in der Arbeiterwelt einen immer

Amtliche Bekanntmachungen.
Oüeramtliche Bekanntmachung.

Vetr. Fleischbezugscheine.
Es liegt Veranlassung vor , die Metzgermeister wiederholt

darauf hinzuweisen , daß die Einträge in die Fleischbezugscheine
mitTintezu  machen sind und daß die Beförderer der Ware
diesen Bezugsschein stets bei sich zu tragen haben , widrigen¬
falls Beschlagnahme zu gewärtigen ist. Die Landjägcrmann-
schaften sind angewiesen , de» Verkehr mit Fleisch aufs genaueste
zu überwachen.

Calw,  den 27. Oktober 1919. Oberamtmann Gös.

Oberamtliche Bekanntmachung.
Bctr. Ausstellung von Oclschlao-schciuen.

Es wird darauf hiugewiesen , daß die Ausstellung der Oel-
schlagschrine lediglich durch die Geschäftsstelle des Kcmmunsl-
verbands (Wirtschaftskartenamt ) zu erfolgen hat , daß also die
!Stadt -) Schultheißenämter zur Ausstellung derselben nicht be¬
rechtigt sind. Obcxaint:

Calw,  den 27. Oktober 1919. Eös.

Anzeigepflicht austeckcnderKrankheiten.
Die Anzeigepflicht und die übrigen Bestimmungen bei gemein¬

gefährlichen und übertragbare » Krankheiten werden wegen der z. Zt.
häufig auftrctenden Diphterie und übertragbaren Ruhr (Dysenterie ) ,
welche letztere nicht selten einen tödlichen Ausgang hat , nachdrücklichst
in Erinnerung gebracht.

Unverzüglich anzuzeigcn ist jeder Fall der Erkrankung oder des
Todes bei folgenden

I. gemeingefährlichen Krankheiten:
1. Aussatz , 2. asiatische Cholera , 3. Fleckficber (Flecktyphus ) ,

4. Gelbfieber , 5. Pest (orientalische Beulenpest ) , 6 . Pocken (Blat¬
tern ), 7. Milzbrand.

^ II . ansteckenden Krankheiten:
1. Dyphterie (Halsbräune , echter Croup ) , 2. Fleisch-, Wurst -,

Fisch-, Käse- und Konservenvergistung , 3. Frieselfiebcr , 4. über¬
tragbarer Genickstarre, 5. Kindbeitfiebsr (Wochenbett-, Puerperal¬
fieber) , 6. Körnerkrcmkheit (Granulöse , Trachom ) , 7. Roh , 8. Rück-
fallficber , 9. übertragbarer Ruhr (DyScenterie ) , 10. Scharlach , 11.
Tollwut , sowie BißveFctzungen durch tolle oder , der Tollwut ver¬
dächtige Tiere , 12. Trichinose , 13. Typhus (Unterleibstyphus , ein¬
schließlich Paratyphus , gastrischem. Fieber , Nervenfieber , Schlcim-
fieber und dergl .) , 14. Wurmkrankheit , 15. akute epidemische Kinder¬
lähmung.

IU. VerdachtSfäüs sind unverzüglich anzuzeigen bei:
a ) den unter oben Ziff . I 1—7 genannten Krankheiten , b ) Kind¬

bettfieber , c) Rotz, 6 ) Rückfallfieber, e) Tollwut , k) Typhus.
Zur Anzeige sind verpflichtet:

a ) bei Verdachts - oder Erkrankungsfällen , sowie bei Woh¬
nungswechsel des Erkrankten:

1. der behandelnde Arzt,
2. jede sonst mit der Behandlung oder Pflege des Erkrankten

gewerbs - oder berufsmäßig beschäftigte Person,
3. der HauShaltungsvorstand,
4. derjenige , in dessen Wohnung oder Behausung der Verdachts¬

oder Erkrankungsfall sich ereignet hat,
b ) bei Todesfällen : der Leichenschauer.
Die Verpflichtung der unter Buchstabe a Ziffer 2 bis 4 ge¬

nannten Personen tritt nur dann ein, wenn ein in einer voraus-
gshenden Ziffer genannter Verpflichteter nicht vorhanden ist.

Die Anzeige ist beim (Stadt -)Schultheißenamt zu erstatten . '
Wer die Anzeigcpflicht verletzt, unterliegt der gesetzlichen Be¬

strafung.
Wegen der Desinfektion wende man sich an den Arzt , die Orts¬

behörde oder an das Oberamt.
Die (Stadt -) Schnltheißen -Aemter, die sämtliche bei ihnen zur

Anzeige kommenden gemeingefährlichen und ansteckenden Krankheiten
dem Oberamt und dem Oberamtsarzt mitzuteilen haben , werden an¬
gewiesen, die., an den Oberamtsarzt zu erstattende Anzeige bis zur
Aufnahme Sec Tätigkeit des neu zu ernennenden Oberamtsarztes an
dm stv. Oberamtsarzt Vr . meck. Me --" r in Calw zu erstatten.

Calw , den 24. Oktober 1919.
__ Oberamt : G ö s.

größeren Ilmsang annimmt . Die radikalen  Elemente
unter den amerikanischen Arbeiterführern bekommen im Ar¬
beiterbund jetzt die Oberhand . Im Senat  ist ein Ee-
setzesantrag eingebracht worden , der Eisenbahnerstreiks ver¬
bietet . Die Eisenbahnarbeiter drohen mit sofortiger direkter
Aktion , wenn dieser Entwurf angenommen werde.

Totales Alkoholverbot in Amerika.
In America ist auf Betreiben der Prohibitionisten , so nen¬

nen sich dort die geschworenen Feinde aller geistigen Getränke,
vom Kongreß  ein Zusatz zur Bundesverfassung gebilligt wor¬
den , der den Verkauf , Import und die Fabrikation aller Flüssig¬
keiten verbietet , die Alkohol enthalten . Die Durchführungs¬
bestimmungen sind zwar noch nicht formuliert , aber die Ver¬
fassungsänderung ist bereits von den vorgeschriebenen drei
Vierteln der Einzelstaaten gebilligt worden . Es sieht also
böse aus für den , der an sein Glas Bier , Mein oder Schnaps
gewöhnt ist. Auch der Privatmann wird sich keinen Wein¬
keller mehr halten dürfen . Selbstverständlich werden jetzt alle
Hebel von der Gegenseite in Bewegung gesetzt. Der mate¬
rielle Schaden , den das Gesetz anrichtet , ist unberechenbar.
Viele Millionen , die in Destillerien , Brauereien , Maschinen¬
fabriken , Wirtscbasten usw . angelegt sind, gehen ganz ver¬
loren . Die Zahl der Arbeiter , die ihre Beschäftigung ver
lieren , geht in die Millionen . Die Vorräte von Whisky , die
nicht mehr verkauft werden können , find enorm und ganz wert¬
los , und der Staat , wie die einzelnen Staaten verlieren Mil¬
liarden an Steuern und Gebühren . Dabei wird doch heimlich
destilliert und getrunken werden und ein Heer von Beamten
wird das nicht verhindern können . Die Bewegung gegen den
Alkohol hat aber dort einen moralischen Hintergrund , sonst
wäre sie nicht so erfolgreich gewesen . In Amerika wurde fast
nur Schnc .ps getrunken , bis die Deutschen in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts das Bier einführten . Der Schnaps rich¬
tete viel Unheil an , Unzählige wurden zugrunde gerichtet.
Der Amerikaner schämte sicki aber , öffentlich Schnaps zu trin¬
ken. Es waren auch keine Lokale da , die ein gemütliches Zu¬
sammensein begünstigten , sondern nur Stehkneipen.  Erst
die deutschen Lokale versuchten sich in Restaurants umzuwandeln
und sie müssen jetzt darunter leiden.

Das Etat des Neichswehrministeriums.
Berlin , 27. Okt. In der heutigen Sitzung des HaushaltsavÄ

schusses der Nationalversammlung erklärte Reichswehrminister Nos!«
zum Etat des Reichswehrministeriums , den neuzubildendcn siebe»
Infanteriedivisionen des Reichshceces von 100 000 Mann entspre¬
chend sei das Reichsgebiet vom 1. Oktober 1919 ab bereits in 7 Hee¬
reskreise eingeteilt worden . Im Rahmen dieser Einteilung d:z
Reichsgebietes für das endgiltige Friedensheer erfolge auch die Aus¬
stellung des Heeres von 200 000 Mann (Uebergangsheer ) . Das
Uebergangshecr besteht aus 20 Reichswehrbrigadcn . Von den Lg
Brigaden entfallen im allgemeinen auf jeden Heereskreis zwei.

Zum Gedächtnis der gefallenen Flieger.
Berlin , 23 . Okt. Dein Gedächtnis der gefallenen Flieger wid¬

met der Major und Inspekteur der Fliegertruppe Höhnest im ,Bec- i
liner Lokalanzeiger " warme Worte . Er sagt : Heute jährt sich de« '
Todestag Bölckes. Es soll ein Gedenktag sein nicht nur . dieses
Vorkämpfers in schwerem Ringen in den Lüsten für Deutschlach
sondern es muß ein Tag werden , an dem die Fliegertrup»
mit dem deutschen Vaterland aller der Männer in treuer D-mkb»»
kett gedenkt, dis ihr Leben ließen in heiliger Begeisterung selbstlose«
Hingabe . In der Fliegertruppe starben für ihr Vaterland im Md
2357 Offiziere und 3047 Unteroffiziere und Mannschaften , in tzep
Heimat 584 Offiziere und 1378 Unteroffiziere und Mannschastm.
Eine schwere Niederlage

der AbtrenuungspoliLiker in Birkenfek.
Birkenfeld , 27. Okt. Bei der gestrigen Wahl zur Landes»:«

sammlung erhielten die durch Wahlvorschlag vereinigten Partei:»
(Demokraten , Zentrum , Deutsche Volksparte .!, Bauernbund , Met«
heitssozialisten ) zusammen 13 004 Stimmen , die Liste der Regt,--
rungspartei 1822 Stimmen , die Unabhängige Sozialdemokratisch
Partei 47 Stimmen . Auf die Vereinigten Parteien entfallen somif
23, auf die Regierungspartei nur zwei Sitze in der Landes!»«
tretung . Die republikanische Regierung hat somit eine vernichtende
Niederlage erlitten.

Vorzeitige Explosion.
Berlin , 28. Okt. Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird ans

Braunschweig berichtet, daß auf dem Gaslager Brelch bei Munster¬
lager am 24. Oktober große Vorräte an Gasgranaten und Munition
in Brand , geraten und explodiert sind. Die in Frage stehenden
Vorräte sollten demnächst an die Entene abgeliefert werden. Nh
Explosion war von derartiger Heftigkeit, daß in den benachbartes
Ortschaften die Fensterscheiben gesprungen und die Türen herMz
gerissen worden sind.

Hasses Zustand.
* Berlin , 28. Okt . Laut „V . Tgvl ." ist das Befinden Haast;

nach der gestern erfolgten Amputation des linken Beins bis
jetzt den Umständen entsprechend durchaus zufriedenstellend.
Der Patient ist trotz großer Schwäche lebhaft , dagegen nahezu!
schmerzfrei . Die nächsten Tage werden zeigen , ob die Lebens,
gefahr endgültig abgewendet ist.

Vermischt«.
Erleichterung der kaiserlichen Schatzkammerin Wie«.

(WTB .) Wien , 27. Okt . Seit gestern laufen hier Geruch;»
um , daß aus der ehemaligen kaiserlichen Schatzkammer in der
Hofburg eine große Anzahl der wertvollsten Objekts fehlen
solle. Der ehemalige Kaiser soll vor seiner Abreise in dis
Schweiz den gesamten Familienschmuck der Habsburger mit fiih
genommen haben , darunter den sogen . „Florentiners
einen der größten und schönsten Diamanten der Welt . Morgen
wird eine Kommission feststellen , ob die Gerüchte richtig sind,

Ei » Rekordpreis für ein Gesangsstück.
Der berühmte irische Tenor John Mac Eournac wurde von

einer Grammophongesellschast aufgesordert , das englische Soldaten¬
lied „Tipperary " gegen ein Honorar von 1400 000 Franken zü
singen. In 10 Minuten war der Zauber vorbei und das Geld tm
Sacke des glücklichen Sängers.

Eine Menschengattuug ohne Ohrläppchen.
Menschen rätselhafter Abstammung.

ml . Mitten in Frankreich lebt noch jetzt eine Menschengattung,
deren Abstammung trotz jahrhundertelanger Forschung vollständig idl
Dunkeln likgt . Es handelt sich um die in der Gascogne , in Guhenn«
und in Böam sowie in einigen anderen Provinzen Südfrankreichs
ansässigen Cagots,  ein Volk, das heute noch wie vor tausend
Jahren der Schleier des Geheimnisvollen umgibt . Lange Jahr¬
hunderte hindurch waren die CagotS die verachtetstcn Bewohne«
Frankreichs , die durch strenge Gesetze an dem Zusammenleben mit
ihren Mitmenschen verhindert wurden . Wohnten sie auf dem Lande,
so mußten ihre Wohnstätten durch einen Wafferlauf oder ein Gehölz
vom Dorfe getrennt sein. Dem Gottesdienst dursten sie nur in eine«
abgegrenzlen Raum in der Kirche beiwohnen , und beim Nbendmabl
wurde ihnen die Hostie nicht gereicht, sondern nur hingeworfen . Es
war ihnen ferner verboten , Nutzvieh zu halten und Feldarbeit zu
verrichten , nur der Beruf des Totengräbers oder des Zim'mermaniH
der den Galgen aufstellen mußte , war ihnen erlaubt.

Weil ihre Berührung verunreinigte , durften sie kein Brücke»--*
lünder berühren ; ja , um die Erde nicht zu beschmutzen, durste» ß»
nicht einmal barfuß gehen. Um sich den ihnen nähernden
schon von weitem bemerkbar zu machen, mußten sie dauernd «n
Stück roten Tuches oder eine Eierschale auf ihren Kleidern best!!;-
gen. DaS Tragen von Waffen wie überhaupt jede Teilnahme an
Kampf und Krieg war ihnen ebenfalls aufs strengste untersagt,
Aeußerlich haben sich die Cagots von jeher nur dadurch von ihre"
Mitmenschen unterschieden, daß sie fast stets runde Ohren , b. h,
Ohren , denen die Ohrläpchen fehlen , besitzen. Im übrigen sind sie-
obwohl sie lange Zeit für Kretins gehalten wurden , völlig normal»
Menschen und die Frauen sogar oft von seltener Schönheit . Mü¬
der Zeit wurden denn auch die strengen mittelalterlichen Absperrung^
gesetze milder , so daß sie sich schon im 15. Jahrhundert wenigstens
ordentlich gebaute Häuser erwerben dursten . Die französische Revo-
lution sicherte ihnen schließlich auch volle Gleichberechtigung. Napo¬
leon ernannte , um die soziale Stellung der Cagots zu befestigen«
einen Angehörigen dieses Pariastammes sogar zum Direktor dev
Schatzkammer. Das hinderte aber alles nicht, daß , namentlich au?
dem Lande , das Vorurteil gegen die Rundohrigen weiter besteh»"
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Woher die Cagots stammen, hat man in der Tat noch immer
nicht inst Sicherheit feststellen können. Lange Zeit hindurch meinte
«an die Cagots seien Nachkommen der Gothen oder der Sarazener
oder' die Reste spanischer Flüchtlinge, die zur Zeit Karls des Große«
nach Frankreich kamen, doch keine dieser Mutmaßungen konnte durch
Tatsachen begründet werden . Dagegen hat die moderne Forschung
eine sehr prosaische Erklärung über die Herkunft der verachteten Ca-
oots ausgestellt. Die Caaots sollen nämlich ursrünglich die Einwoh¬
ner von an verschiedenen Orten ansässigen Kolonien von Aussätzigen
gewesen sein, die, wie es im Mittelalter allgemein üblich war , durch
strenge Abspermngsmaßrcgeln von den Gesunden getrennnt waren.

>Als allmählich der Aussatz in Frankreich verschwand, scheint an den
Cagots die sich natürlich im Laufe der Jahre ziemlich vermehrt
hatten der Makel des Unreinen immer noch haften geblieben zu sein,
denn sie mußten sich nach wie vor von der übrigen Menschheit strenge
getrennt halten . Mit dieser Theorie wären nur allenfalls die strengen
Äbspenungsmaßnahmcn der Cagots erklärt , ob sie sich aber als stich¬
haltig erweist, ist allerdings noch immer die Frage , da sie sich vor¬
läufig doch nur auf Mutmaßungen stützt. Das eigenartige Phä¬
nomen des Fehlens der Ohrläppchen würde diese Theorie jedenfalls
nicht erklären. So ist es ein immer noch fesselnes Problem , die
Herkunft eines so seltsamen und mitten in der europäischen Kultur
lebenden Volkes zu entschleiern. (Nachdruck verboten .)

Am Stadt md Lmd.
Calw , den 28. Oktober ISIS.

Eine sonderbare Haltung des württ . Kohlenamts.
Im Organ des Verbandes württ . Industrieller , „Württ . Indu¬

strie", wird geschrieben: Die Auffassung von der Erschließung zwei¬
felhafter Bezugsquellen für Kohlen spiegelt sich wider im neuesten
Verhalten des Württ . Landeskohlenamts . Es erklärt sich außer
Lage, Gießereien und Preßwerke mit Koks versorgen zu können, es
verweist aber auf Klagen und Beschwerden diese Industrie an einen
Kohlenhändler in Mannheim , der Koks in Kahnladnngen erhalte und
frei Eisenbahnwagen Mannheim für 8000 Mark die 10 Tonnen lie¬
fern könrre. Der reguläre Preis für Großkoks war bis 1. Oktober
dz. Js . etwa 1250 Mk , er mag jetzt bis 1500 Mk. bettagen . Das
Württ . Landeskohlenamt aber und der amtliche Kohlenansgleich
Mannheim bietet denselben Koks für das Doppelte durch einen Händ¬
ler in Mannheim an, während es doch offiziell bei diesen amtlichen
Steilen keine Möglichkeit auf Kokszuweisung gibt!

Versorgung des Handwerks mit Nutzholz.
Der demokratische Abgeordnete Henne - Tübingen hat gemein¬

sam mit dem Abgeordneten Schüler (Z .) die folgenden Anträge
ciiigebracht: 1. Der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung
zu ersuchen, den Bedarf des Handwerks an Nutzholz frühzeitig fest¬
stellen zu lassen. 2. Dem Handwerk das erforderliche Holz aus den
Staatswaldungen zu einem zu vereinbarenden angemessenen Preis
aus den Winterholzschlägen im nächsten Jahre abzugeben.

Aus der Tätigkeit des Kriegswucheramtes.
ttberwachungsbeamte des Kriegswucheramts haben in den

letzten Tagen auf der Strecke Friedrichshasen —Ulm wieder
Lebensmittel in größtem Umfange beschlagnahmt ^ Aus einer
von Ummendoxf nach Stuttgart gehenden Sendung wurden 30
Pfd . Duffer entnommen . 'Einem von Viberach nach Karls¬
ruhe gehenden Koffer , der offenbar einem Schleichhändler ge¬
hörte, wurden 83 Pfd . Wurst , 32 Pfd . Rind - und Kalbfleisch,
13 Pfd . Rauchfleisch und 10 Pfd . Butter entnommen . Ern von
llmmendorf nach Stuttgart gerichtetes Gepäckstück enthielt u . a .:
137 Stück Eier und 62 Pfd . Rauchfleisch , die beschlagnahmt
wurden . Dem Alois Merz aus Karlsruhe wurden 40 Pfd.
Rindfleisch und 14 Pfd . Weichkäse abgenommen . Der Karoline
Magenseil aus Lauben (OA . Leutkirch ) wurden in Friedrichs-
Hafen 24 Pfd . Weichkäse beschlagnahmt , als sie im Begriff war,
die Käse zu Schleichhandelszwecken nach Konstanz zu verbringen.
Dem Mechaniker Max Huck aus Konstanz wurde auf dem
Etadtbahnhaf Friedrichshafen 23 Pfd . Butter abgenommen.

^Dergleichen wurden dem Drechsler Leo Eötz aus Arlen b. Sin¬
gen 20 Pfd . Butter beschlagnahmt . Die Else Alber aus Sin¬
gen wurde ebenfalls in Friedrichshafen im Besitz von 82 Pfd.
Backsteinkäse betroffen . Derselbe wurde beschlagnahmt . Einer
Lina Nagel aus Konstanz wurden auf dem Bahnhof Fried¬
richshofen 18 Pfd . Schweizsrkäse abgenommen . Einer aus
vier Köpfen bestehenden Schmugglerbande aus Mannheim und
zwar dem Friedrich und Karl Schwamm , sowie der Karoline
und Mari « Schwamm wurden auf dem Bahnhof Antendorf 144
Pfd . Backsteinkäse beschlagnahmt . Dem Joseph Ehrbrecht aus
Konstanz , der erst vor wenigen Tagen auf dem Bahnhof Aulen¬
dorf tm Besitz von 18 Pfd . Backsteinkäse betreten wurde,
konnte auf dem Bahnhof Durlesbach 00 Pfd . Backsteinkäse ab¬
genommen werden , die er zusammen mit einem zweiten Ge¬
nossen nach Konstanz verbringen wollte , um sie im Schleich¬
handel zu verwerten . Sämtliche beschlagnahmten Lebensmittel
wurden den zuständigen Kommunalverbänden zugeleitet , um
sie der Allgemeinheit zuzuführen . Die Täter sehen ihrer
Ctrafe entgegen.

Erleichterungen bei Durchführung
der Mühlenkontrolle.

Dn .Staatsanzeiger " schreibt: Die Ablieferung an Brotgetreide
M bis jetzt wett hinter der Ablieferung im Vorjahre zurückgeblieben.
Auch wenn man berücksichtigt, daß die Ernte dieses Jahr unge¬
wöhnlich spät erfolgt ist, so muß das bisherige Ablieferungsergebnis
als äußerst unbefriedigend bezeichnet werden und gibt zu ernsten Be¬
sorgnisse« Anlaß . Bei dieser Sachlage und angesichts der Tatsache,
»aß erhebliche Mengen Brotgetreide dem Schleichhandel zufließen,

auf die Weiterführung der Mühlenkontrolle umso weniger ver¬
achtet werden, als Württemberg den Bedarf an Brotgetreide für seine
Oevölk-rung aus eigenen Beständen nicht decken kann, sondern auf
-men erheblichen Zuschuß aus dem Reich angewiesen ist. Werden

uicht a2e Mittel zur Erfassung des einheimischen Brotgekeides
ichöpft, so müßte Württemberg mit einem Ausbleiben des not¬

wendigen Zuschusses aus dem Reich rechnen. Um den Mühlenbe-
l-i» ? Selbstversorgern entgegenzukommen, sind eine Reihe Er-
./saugen bei der Durchführung der Mühle »k»»trolle zugestanden

die bis an die Grenze dessen gehen, was an Erleichterungen
A>ch ist, um nicht de». Zweck der Mühlenprüfung überhaupt zu

vereiteln . Insbesondere wurde die Vermeidung der Häufung von
Mühlenprüfungen und besonders sorgfältige Prüfung der Frage zu¬
gesagt, ob den Müller überhaupt ein Verschulden trifft , wenn Mahl¬
gut ohne Mahlschein angeliefert wird . Ferner sollen Kleinigkeiten
nicht beanstandet werden und eine Besichtigung der Wohnräume nur
ausnahmsweise erfolgen , wenn besondere Verdachtsgründe dafür
vorliegen , daß in ihnen Getreide verborgen ist. Es ist zu erwarten,
daß die Bevölkerung die schwierige Ernährungslage nicht verkennt
und die Durchführung der Mühlenkontrolle nicht erschwert; die Re¬
gierung ist ihrerseits entschlossen, etwaige Widerstände gegen die
notwendige Durchführung der Mühlenprüfungen mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln , auch unter Zuhilfenahme militärischen Sckmtzes,
zu brechen.

Bildung von Beamtenbeiräten.
Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht die Grundzüge  für

die Bildung von Beamtenbeiräten . Bei den Ministerien der
Justiz , des Innern (zugleich für das Ernährungsmini-
sterium ), der Finanzen  und bei - dem Arbeitsmini-
sterium  werden sofort Beamtenbeiräte nach gleichen Grund¬
sätzen gebildet . Das Ministerium des Kirchen - und Schul¬
wesens wird nach den besonderen Bedürfnissen seines Geschäfts¬
kreises entsprechend Vorgehen . Der Beirat der württ . Verkehrs¬
beamten bleibt unverändert.

Dem Beirat liegt die Vertretung der wirtschaftlichen , recht¬
lichen , sozialen und dienstlichen Angelegenheiten der Beamten¬
schaft gegenüber dem Ministerium ob. Er übt durch seine
Tätigkeit das Mitwirkungs - und Mitbestimmungsrecht der Be¬
amtenschaft in den sie selbst betreffenden Angelegenheiten inner¬
halb des Rahmens der Gesetze aus . Angelegenheiten , die die
gesamte Beamtenschaft betreffen , fallen in die Zuständigkeit des
Gesamtbeamtenbeirats . Er hat das Recht , Anträge , Wünsche
und Beschwerden persönlicher und dienstlicher Art , die die Be
amtenschaft oder einzelne Gruppen derselben berühren , vorzu¬
bringen und Vorschläge für die Einrichtung des Dienstbetriebs,
insbesondere auch in Fragen der Organisation der Verwal¬
tung , der Regelung der Fachausbildung , der Auswahl der
Lehrer an Unterrichtskursen fü ^ Beamte und dergl . zu mach ;n.

Aufgabe des Beirats ist weiter die Förderung eines guten
Einvernehmens zwischen den Beamten wie zwischen diesen und
der Verwaltung sowie auf Antrag die Schlichtung dienstlicher
Streitigkeiten unter den Beamten . Er hat ferner das Recht
und die Pflicht,  dahin zu wirken , daß die Beamten ihre
dienstlichen Pflichten voll erfüllen und auch außerdienstlich das
Ansehen der Beamtenschaft wahren . Vor der Besetzung der
Stelle des Personalberichterstatters des Ministeriums steht dem
Beirat das Recht zu, mit einer Mehrheit von 2 Dritteln der
abgegebenen Stimmen auszusprechen , daß ein für diesen Po¬
sten in Frage kommender Beamter sich für diese Tätigkeit nach
seiner Auffassung weniger eigne und daher als abgelehnt gelte.

Die Beiratsmitglieder werden durch die Beamtenvereini¬
gungen je auf 2 Jahre gewählt , zunächst durch Vorstand oder
Ausschuß der Vereine , in späteren Jahren durch die Hauptver¬
sammlungen . Wahlberechtigt und wählbar sind die der Ver¬
waltung angehörenden Beamten , die das 20. Lebensjahr vol¬
lendet haben . Der Beirat gliedert sich in 4 Abteilungen , je
eine für höhere Beamte , mittlere Beamte , sonstige Kanzlei-
beamte und untere Beamte.

Dom Schwäb . Sängerbund
In der letzten Mitgliederversammlung des Schwäb . Sänger¬

bundes wurde der Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Li st -Reut¬
lingen , zum Ehrenpräsidenten des Bundes ernannt . In den engeren
Ausschuß wurden gewählt als Präsident Oberbürgermeister Jäklc-
Heidenheim , Bezirksnotar Dobler -Stuttgart , Oberpräzeptor Schairec-
Stuttgart , Professor Fladt -Stuttgart und Oberreallehrer Bäuchlen-
Eßitngen.

Kirchenstistungsratswahlen.
Als Wahltag der Kirchenstistungsratswahlen ist durch Ordi¬

nariatserlaß Sonntag der 30. November bestimmt worden . Sämt¬
liche bisherigen Mitglieder haben auszutreten . können aber wieder
gewählt werden . Die Neuwahl erfolgt auf sechs Jahre , die H-llfte
der Gewählten hat nach 3 Jahren wieder gewählt zu werden . .

Evang . Landeskirchenversammlung.
Stuttgart , 28. Okt . In der heutigen letzten Sitzung  des

Tagungsabschnitts erfolgten zunächst die Wahlen zum Synodal-
ausschntz. Es wurden gewählt  die Abg Römer (Stuttgart ) ,
Holzinger (Ulm ) , Röcker (Stuttgart ) , Fürst zu Hohenlohe-
Langenburg ; Ersatzleute sind die Abg . Eauger (Ludwigsburg ) .
Vöhringer (Schorndorf ), Wellch (Vaihingen a . E .) , Mayer I!
(Stuttgart ) , Mayer I (Heilbronn ) , Huppenbauer (Freuden¬
stadt ), Hartenstein (Cannstatt ) , Eisele (Vaihingen a . E .) .
Dann wurde über die Stellung der württembergischen evangel.
Kirche zu dem Plan eines Deutschen Evangel . Kirchenb .undes
beraten . Der Plan findet freudige Zustimmung . Das Haus
beschließt sich grundsätzlich damit einverstanden zu erklären und
ermächtigt die O .-K .-Behörde , den Bundesvertrag mit vorzu¬
bereiten , doch so, daß der Beitritt selbst der Synode Vorbehalten
bleibt . Schließlich wird einstimmig eine Kundgebung  der
O . K .-Behörde und der L. K. V . an die evangel . Kirchengenos¬
sen gutgchetßen , in der im Hinblick auf die schweren sittlichen
Notstände der Zeit , Erwerbsgier , Genußsucht , Unredlichkeit . Ee-
waltsinn in eindrucksvollen Worten aufgefordert wird zu Got¬
tesfurcht und Eottvertrauen , Zucht und Brüderlichkeit . „Habt
nichts mit denen , die sich sündlich bereichern , höret nicht auf die,
die Volksgenossen wider Volksgenossen erregen , einer trage
des andern Last , lasset uns furchtlos und tapfer gegen die
öffentliche Sittenlostgkeit , ja Schamlosigkeit auftreten und blei¬
ben Lei christlicher Zucht und ehrenfester Sitte ; lasset uns
wandeln als die Kinder des Lichts !" »

Stuttgarter Buchmesse.
SCB . Stuttgart , 27. Okt. Im Stuttgarter Handelshof ist gegen¬

wärtig die Stuttgarter Buchmesse untergebracht . Sie will hier nicht

ausschließlich Geschäfte machen, als vielmehr dafür sorgen, die Bei
deutung Stuttgarts als Mittelpunkt des süddeutschen Buchhandel-
vor Augen zu führen . Dabei will die Messe vor allem den Bestre¬
bungen zur Förderung der Kultur dienen . Buchhandel und Press«
sind die beiden Kulturträger , die miteinander arbeiten müssen, um
unser Volk aus dem Zusammenbruch zu retten . Mit dem Anbruch
des 19. Jahrhunderts , als Stuttgart die Hauptstadt des Landes
wurde , zogen aus allen Gegenden Deutschlands intelligente Buch¬
händler nach der württembergischen Residenz, sodaß Stuttgart bald
die dritte größte Verlagsbuchstadt wurde . Wie man hört , ist der
Besuch der aufs reichhaltigste ausgestatteten Messe — es sind nicht
weniger als 38 Verlagsbuchhandlungen vertreten — außerordentlich
gut und übertrifst die Erwartungen , insbesondere auch was die Be¬
stellungen anlangt , sodaß die meisten Verleger Bedenken tragen , ob
sie alle Bestellungen ausführen können. Es haben sich bis jetzt nicht
weniger als 200 Einkäufer eingezeichnet, sie gehen von Altona bis
nach Bologna . Sogar ein Herr aus Barcelona befindet sich unter
den Einkäufem . Das Interesse an der Ausstellung ist sehr groß.
Man ist überrascht, was die Stuttgarter Buchhandelsmeffe leistet.
Die Ausstellung , die in den nächsten Tagen auch für die Oeffentlich-
keit zugänglich ist, zeigt, : >:ß Stuttgart noch auf der alten Höhe steht
und daß es seinen dritten Platz im deutschen Buchhandel behauptet.

Landesversammlung der N. S . P.
(SCB .) Eßlingen , 27. Okt . Die Unabhängigen Sozialdemo¬

kraten Württembergs hielten am Samstag und Sonntag hier
eine außerordentliche Landesversammlung  ab . Aus
Berlin war dazu die Genossin Zictz erschienen . Der Abg . Engel¬
hardt erstattete den Bericht der Landeskommission , nach dem die
Zahl der Ortsvereine seit November v. I . von 60 auf 133
gestiegen ist. Die Mitgliederzahl beträgt etwa 14 800. Es
wurden auf dem Parteitag vor allem Organisationsfragen be¬
sprochen, zum Schluß fand auch eine Entschließung Annahme,
die „schärfsten Protest " gegen die Kommunistenverhaftungen
erhebt.

Untcrreichrnbach , 28. Okt. Das in weiterer Umgebung bekannte
Schwarzwaldhotel  von Emil Wittum hier , ging durch Kauf
samt Inventar um 110 000 Mark an den früheren Kantinenwirt
Franz Warnkc aus Gölnhausen über. — Die frühere Filzfabrik
samt Elektrizitätswerk , den Vereinigten Etuisfabriken Untcrreichen-
bach-Tieseubronn gehörig, ging durch Kauf an die Firma Haas und
Flohr , Maschinen- und Apparatebau , um die Summe von 200 OM
Mark über.

(SLB .) Stuttgart , 27. Oktbr . Wie der „Sozialdemokrat"
schreibt , wurden außer dem Genossen Schreiner  noch viele
andere Genossen verhaftet , darunter Walcher , Schncpf , Sütz-
>ud und Berta Thalheimer , außerdem hat eine größere An¬

zahl Haussuchungen  stattgefunden , auch bei Leuten , die
mit der Kommunistischen Partei nichts zu tun hatten . Die
Abgeordnete Klara Zetkin  hat eine kleine Anfrage  an
,dis Minister der Justiz und des Innern gerichtet .' Sie lautet:
„Ist den Herren Ministern bekannt , 1. daß gestern eine An¬
zahl meiner Parteigenossen in Schutz- oder Untersuchungshaft
genommen worden sind, . .offenbar .imolge eines Irrtums drr
verantwortlichen Behörden ; 2. daß die Verhafteten nicht in
Stuttgart verblieben sind, sondern nach einem unbekannten Ort
verbracht wurden ; 3. daß den Angehörigen die Auskunft über
den Aufenthaltsort verweigert worden ist, wie die Auskunft
darüber , welche strafbare Handlung diesen zur Last gelegt und
von welchem Gericht die Untersuchung geführt wird . Die An¬
gehörigen der Verhafteten sind dadurch gehindert , für die Be¬
stellung eines Verteidigers zu sorgen , den Verhafteten die ihnen
zustehende Erleichterung zu verschaffen , ihre Enthaftung even¬
tuell gegen Sicherheitsleistung zu bewirken , mit ihnen m schrift¬
lichen oder mündlichen Verkehr zu treten usw . Die Antrag¬
stellerin begnügt sich mit einer schriftlichen Antwort.

Stuttgart , 28. Okt . Das Elektrizitätswerk sieht sich ge¬
nötigt , vorübergehend zur vollständigen Stillegung
aller an das Städt . Elektrizitätswerk angeschlossenen Kraft¬
betriebe mit Wirkung vom 28. Oktober ab zu schreiten . Für
Dienstag den 28. und Mittwoch den 29. Oktober ist daher die
Entnahme von Kraflstrom aus dem Kabelnctz des Städt . Elek¬
trizitätswerks für Groß - und Kleinverbraucher untersagt . Aus¬
genommen sind lediglich diejenigen Betriebe der Nahrungs¬
mittelbranche , bei deren ' Stillstand Nahrungsmittel dem Ver¬
derb ausgesetzt wären . Die gesanite übrige Stromentnahme,
insbesondere für Lichtzwccke, ist aufs alleräußerste einMschrän-
ken, da sonst die Gefahr besteht , daß auch die Beleuchtung
nicht aufrecht erhalten werden kann . Die Absperrung von Lei¬
tungen mit größerem Lichtverbrauch mutz Vorbehalten bleiben.
Die Straßenbahn ist am Dienstag und Mittwoch bis 12 Uhr
mittags ganz eingestellt , von da ob auf die Hälfte eina . 'chräukt.

SCB . Wasseralfingen , 27 Okt. Im staatlichen Hüttenwerk
Wasseralfingen werden , lt „Kocherzeitung" , schon seit einiger Zeit
ziemlich umfangreiche Betricbserweüerungcn durchqefükrt und vor¬
bereitet . Bekannt ist, daß schon seit längerer Zelt Räder und Achsen
für Maschinen (Lokomotiven und Bahnwagen ) hcrgestellt werden;
dieses Gebiet soll jetzt durch die Neuanlage einer besonderen Wagen-
montierungsstclle , in der die Wagen vollständig zusammengesetzt wer¬
den, erweitert werden , die neue Anlage wird in einem ca. 60 Meter
langen großen Bau , der um 60 Meter verlängert werden soll, einge¬
richtet. Außerdem soll eine neue Schrotthnlle gebaut werden , in der
das zum Walzen nötige Eisen aus Altmaterial gewonnen werden soll.
Die Ncuanlagen werden von der Firma Daresel , die schon einige
Jahre im Hüttenwerk tätig ist, erstellt. Der Hochofen kann infolge
Kohleninangels immer noch nicht in Betrieb genommen werden.

SCB . Gmünd , 27 . Ott . Eine ledige Kontoristin wurde f-stge-
nommen , die sich in ihrem Geschäft Veruntreuungen in Höhe von
etwa 20 OM Mark hatte zuschulden kommen lassen. Bei den Haus¬
durchsuchungen wurden n^ch Gold - und Silbcrwaren im Wert von
einigen Tausend Mark vorgssunden . Auch die Mutter des Mädchens
ist, der Hehlerei verdächtig, fcstgcnvmmcn worden.

. . uck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Bu .hdruckerei , Calw.
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Ealw.
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Vis Donnerstag , 30 . Oktober , kann auf
Lebensmittelmarke Nr . 170 Margarine bestellt
werden . Die Kleinhändler habe » die Bestcll-
marken am Freitag 31 . Oktober vormittags
auf dein Rathaus äbzuliefern.

Sie MetzlSMisusges
werden im Monat November d . I . wie folgt erteilt:

am Dienstag den 4. November : für die Bäcker und Händ¬
ler der Stadt Calw;

am Montag den 17 . November : für die Bäcker und Händ¬
ler der Stadt Calw;

am Mittwoch den 5. November für die Bäcker und Händ¬
ler der übrigen Bszirksgeme .'mden;

am Dienstag den 18 . November für die Bäcker und Händ¬
ler der übrigen Vezirksgemeinden.

Calw,  den 24 . Oktober 1919 . Kommunalverband:
Oberamtmann Eos.

Hirsau.
Ins Zerkleinern vsn si cdm Kilksteinen
für die Hirsau — Althengstelter Straße wird am Donnerstag , den 2S.
ds . , nachmittags 3 Uhr , auf dem hiesigen Rathaus vergeben.

Gemeinderat.

Altbulach , den 26 . Oktober 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , welche wir während der langen Krankheit und
dem frühen Hinscheiden unseres innigstgelieblen Gatten

und Vaters

Philipp Blindt,
Postbote,

erfahre » durften , für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten ' Ruhestätte,

nammentlich auch seinen verehrten Kollegen , den Militär-
und Velcrancn -Vereincn von hier und auswärts und der
Feuerwehr , dem Herrn Hauptlchrer und Sängern für
den erhebenden Gesang beim Haus und am Grabe , und
dem Herrn Stadlpsarrcr für seine trostreichen Worte,
sagen den innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Calw , den 3ß . Oktober 1919.

Danksagung.

Für die wohltuende Teilnahme , die wir während der
lange » Krankheit und beim Heimgang meiner lieben
Tochter ui : erer guten Sch vester

Luise Steck
erfahren durften , für die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpsarrer , den Altersgenossen und Genossinnen für
ihren letzten Liebesdienst , dem Herrn Lehrer samt Schüler
für ihren schönen Gesang , für die vielen Blumenspeiiden
und die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
sprechen den innigsten Dauk aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Handwagen
z» kaufen gesucht.

Gmünder Hakensabrik
Hirsau , Schivcinbachlal

(Löffelschmiede ).

Deutschen

Schäferhund
gesucht (Wachsam KIndersromm ) .

Ange -ole unter Angabe des
Alters an

Gmünder Hakenkab ? ,Hirsau
Schwcinbachtal , Löffelschmiede.

Simmozkrtm.
Unterzeichneter setzt «ine 39

Wochen trächtige

SiNkuh
' dem Verkauf aus.

Zohs . Nüßle , Gipser.

Weltenschwann.
Ein Jahr altes

Ruid
verkauft

Postbote Pfrommer.

Ein neues

Sofa
hat preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
de» Blattes.

Interessante Bücher.
Gefchäftsbriesstcller Mk . 2.50
LieK-sbrlessteller , s 60
G o,es Traumbuch „ 2 50
Lauzlehrbuch , 2 SO
2092 Liedcrverse . 1 .50
Schnadahüpfln „ 1.—
Witze zum Totlachen . 1.50
Großes Kochbuch „ 2 .50
Großes Rättelbuch „ I 50
Hodizeitsr, «dichte , 1 .50
Han doktor „ 2 .50
Hoast .rrartt „ 2 .50

Verlag Johanna Stopp,
München , Hohrnzollernslraße 77

2 Wein»
Fässer

dieses Fahr schon mit Wein ge»
füllt gewesen , im Gehalt von 574
und 758 Liter , verkauft am Mitt¬
woch mittag 1 Uhr
Jakob Svöbr . Althenastett.

Wr-».WWMklMlW.!lU
e. G . m . b . H.

Rückvergütungsscheine zu 20 Mark sowie die
roten Sparmarken sind bis kommenden Freitag
Abend abzngeben . Gegenmarken werden erst
nachher Generals . rsammlnng wieder angenommen.

Der Vorstand.

lVlsine bekannt vorrüglicli singericbtete Oslmüblo bringe «
^ icst Iiiemlt emnkeblenckin L snnernnp;. IZyäicN kann »uk v
^ jede Partie gewartet werden . Keine stromlosen löge . *

Naacbs, sorzfältige Ledienung wird ruge -icbert. «
" 8ams !sxs wird suck Peps und Lein geseblagen . »

Wildbad.

Versteigerung.
Wegen Verkauf des Anwesens komme » Donnerstag , den 38.

Oktober 1919 . vormittags von 90 - Uhr , im Hause Fuchs in der
Nähe des Bahnhofs in Wildbad folgende Gegenstände zur Ver-
steigeruug : *

ss»W »Oe Beile»<z.T.I».RMMMirM).
r SO. r MWmode» m. MrmrOile, r
GaMche, 1Kaste», »Tische, 8Beil»mleger. z
Ks« O;i>,L§»«tt«il,»astzied.PslsleiseM».
Stähle,TreWsalWr.aiehrere Stäch Li»»Ie»N,
SOgel,Mhek.PirM »,MchWai>«kei,Be¬
steche,lMschWW ai.EiseaMtei,>haMmeii.
lW»!chz»der,lM.Pllk!ieBe!iaiäiche,BorMge
ml Galerie»u.sonst.HmshMWWrusMe.

Slühmaschinen
skr Handwerk und Haus¬
gebrauch in grotzer Auswahl
und aus den ersten deuttchcn Fa¬
briken stammend , empfiehlt zu

mäßigen Preisen.
Vorrat z. 3t . Uber 100 Stück.
Moderne Systeme und Ausführ¬
ungen ' Westgrhcnde Garantie.

Kostenlose Anleitung
Preislisten stehen zu Diensten

Jos . Kocheise , Maschinenbandlq.
und Reparaturwerkstatt « Vtttel-

bronn O A . Horb

Neue

WrOse
für den Bezirk Calw

das Stück 28 Pfg . sind in der
Geschäftsstelle des Blatt , zu haben.

Für sofort oder später wird «in

Einfamilienhaus
zu kaufen oder eine

Z-ZlMMtt-Woh»«ag
mit Zubehör von alleinstehendcr
Dame (Ww .) zu mieten gesucht.
Anacbote unter H . 488 an die
Geschästsstelle des Blattes erbeten.

immiimii
empfielilt

Otto ^ uax,
Lsndesprvdukle.

Wir Kaufen waggonweise:
Brennholz
Stockholz
Papierholz.

Aussührl . Angebote mit Preis an
H . G . Martens L Co ..

Ludwigsburg . Telefon 628 .

Verloren
ging auf dem Wege von Teinach
vis Station Teinach eine Brosche
(Matroscnbild ). Da Andenken,
bittet man den ehrlichen Finder,
dieselbe gegen Belohnung auf der
Geschästsstelle ds . Bl abzugrbeu.

Einfach

NA

für Metzgereien u Haus¬
schlachtungen geeignet,
wertvoll z. Ausbewahren
der Fle schworen ; kein
Schwitzen , kein Anlaufen
derselben , in schwarz und

verzinkt lieserbar.

Imps-Wisch-
Mschioe»

empfiehlt

esvi vvnzus.
Deckenpfronn.

s— l Unverwüstlich

Ein Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Heinr . Rühle . Zwirnerei.

MUMM!
Ausschneiden I

Gebe Pfund Pfeffer oder
l2 .— für je 2 k ? Apfel - oder

Birnenkerne , solche lassen sich durch
B 'isrciben des Tresters durchs Sieb
sehr leicht gewinnen . Kinder und
Große sammelt , ihr verdient da-
durch sehr viel und erfüllt ein
gute » Werk für die deutsche Obst¬
baumzucht . Möglichst viel einsen¬
den an H . A . Wolf , Bensheim
a . B .. Rodensteinstc . 106 . Porto
wird vergütet . Legt zusammen.
Lehrer für Sammelstellen gesucht.

M Schaulüsten
mit Rolladen , für Photographen

;nct , ist zu verkaufen,
sagt dir Geschäflsst . d. Bl ».

-rZ

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Samstag,  den 1 . November 191 g
stattsiudeiiden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus zum „Löwen " in Hirsau freundlich
einzuladen.

Matthäus Bolz,
Sohn des -st Schreinermeister Bolz in Astburg

Friederike Wurster,
Tochter des f Schuhmachermeister Karl Wurster in Hirsau.

Kirchgang 1 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegen zu nehmen.

Lederhandlung PaulRänchle
Calw ^ . >> gm  Markt.

Ztandlgrs Laoer
in Fahlhäuken und Kalbfellen

bester Lohgerbung.

Vezirksarbeitsamt Calw
(für den Oberamtsbezirk Calw und Nagold ),

Lederstratze Ibl.

Stellensuchen«
1 ältere Frau s. Küche u . Hauch,

Fernsprecher 189.

Gesucht werden:
1 Eisendreher,
1 älterer Mechaniker,
1 Pferdeknecht
1 Diatzarbeiter,
5 Bautaglöhner,
3 landwirtschaftliche Taglöhner.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich . Das Arbeitsamt
ist geöffnet:
Montag bis Freitag : 8 - 12 und 2 S Uhr , Samstag : 8 —3 Uhr.

Calw , den 28 . Oktober 1919.
Verwalter : Protz.

1Zimmer-Mädchen
1 Haus - und

KSchen-Mdchen
Können eintreten . Zeugnisse mit
Lohnansprllche usw . einsenden.

Neue Heilanstalt»
Schömberg bei Wildbad.

verleiden an
iHvIkl «ledere Leute

monatl . kückrskluax.

Attburg.
Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer am Donnerstag,  den 38 . Oktoer ISIS
stattfindenden

Hochzeits -Feier
in das Gasthaus z. „ Ochsen " hier sreundlichst einzuladen.

Gottlieb Kling.
Sohn des Gottlieb Kling , Holzhauer , hier.

Anna Marie Kugele»
Tochter des Michael Kugele , Landwirt , hier.

Kirchgang II >/, Uhr.

Wir bitten , dies statt fedcr besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Aus 1. oder 15 . Noo . braves,

tüchtig . Mädchen
für Haus und Landwirtschaft ge¬
sucht. Gute Behandlung u . Be¬
zahlung . Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes

Vermittler erh alten Belohnung.
"" Einige ^ Zentner

Aepfel
zum Lagern kauft  und könne»
neue Hanfsträngr dagegen
abgegeben werden

Josef Dölter , Cali».

Ten Platzmangel verkaufe ich morgen Mi wich Nachm . 2 ÄN

2 ältere Belten samt Bettladen , 1 Nähtis ^ ,
1 anderes Tischle, 1 kleinere Mehltruhe , so¬
wie sonst, verschied. Haushaltungsgegenstände,

auch habe ich noch abzugeben ein
wenig gebrauchtes Handpritschenwägele.

Georg Nrstg, Bad Tr -.- ^

Möttlingen.
Wegen Aufgabe des Milchgeschäfts verkaufe ich am Samstag,

den 1 . November , mittags 1 Uhr:

^ l «jShrlger Pferd"NS "' l dewtt
»bst iw«,«e,e»TederivW». 1Wü i
MchWim̂SS iWem»MlavM»>.

Michael Heldmaier.
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